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Mgentrine

Oxwn ber fdjtoetjertfdjett Itmce.
XX. Sa^tgang.

Per Sdjnrnj. Piltt8^ettfd)rift XL. Sttfjrjans.

»afel. 19. SDecemfcer 1874. Mr. 50.
©rfdjcfnt fn wödjcntlfdjen Dtutnmctn. ©et SBrei« per ©emePcr ip franfo kurdj fcie ©djweij gt. 3. 50.

©fe SBefteUungen wetfcen bftelt an „SB. ©djfflaSt, SJerlaßS&ttdJliatttiütltg in Stofel" abteffttt, fcet SBettag witfc bei ken

auswärtigen Slbonnenten burdj SJcadjnaHme erHoben. 3nt Slu«tanfce neHmen alle SBudJHanfclungen SBefteUungen an.
SBetantwottlidje SJtefcaftien: Dbetft SBfelanb unk SWajot »on ©Iggct.

3tuJ<Jlt: ©fe Italienifdjen Slfpenfompagnfen. (gcttfcfcung.) 3. ». ©ctfba, ©tt ©t. ®ottHatk. (gottfcfcung.) De la
position du sous-officier envera l'officier et le soldat. Jp. SRetnHatfc unfc Sl. ». gftcf«, Safdjenfafcnfcer für DfPjfere mft

mllltätflatfftifdjen SUottjen. - SlitStanfc: ©eutfdje« Sfeidj: Slnjatjt fcer für fcle !Wob(Intaa)ung etfotbetltdjen Dfpjiere; Defterrefdj:
©taHlbtoncc unfc SuppaHl; Ungarn: SBukget ker ungarlfdjcn #on»efc»2trmee für 1875.

$ie italienifdjen Wtyen^omjmgnien.

(gortfefcung.)

Slufftellung.
SBir folgen in unferer furjen iieberfldjt ber

©iälofation ber Sllpen:Äompagniett bem SBerid^t.e

beä SDeputirten SEenani, melier im tarnen ber

äommiffion bejüglidj ber nom Äriegäminifter oer=

laugten fortififatorifdjen Anlagen jur Sßertljeibigung
ber SBeft* unb 9lqrbgrenje beä Äönigreidjeä ber

SDeputirtenfammer erftattet rourbe. SDer geneigte

Sefer roirb fidj, rrjenn er bie Slufftellung ber Sllpen»

Äompagnien auf ber Äarte oerfolgt, jugleidj eine

3bee madjen fönnen, in roeldjer SBeife bie 93erftär=

fung genannter ©renjen proj;ettirt ift unb auäge*

fütjrt roirb.
SDie SReuformattonen ber SUpen»Äompagnien ftnb

gur .Seit beä Äriegeä oor Sltlem baju beftimmt,
eine lebfjafte, afttoe unb unabtjängige 93erttjeibigung

fdjon an ber ättfjerften ©renje ju füljreu. ©oü
biefe SEfjätigfeit oon einigem ©rfolge begleitet fein,
fo roirb fie fia) auf befeftigte, nidjt ju roeit rücf*
roärtä liegenbe Sßunfte ftüfeen muffen, unb biefe

Sßunfte finb im grieben meiftenä ju ben ©aruU
fönen ber Äompagnien auäerfefjeu.

©er Pan beä Äriegäminifteriumä ging nun ba=

fjiu, fämmtlidje für Slrtillerie unb Slrmee=gub>
roeife praftifabeln ©trafjen im ©ebirge burdj paffenb

gelegene unb folib gebaute gortä ju fperren, unb

jugleidj an minber roidjtigen fünften fdjon fe^t
58atterie=gmplacementä oorjubereiten, um ben Sau
ber Batterie im SebarfäfaUe in fürjefter „fyit ju
ermöglichen, ©aä für bie gortä unb »Batterien er=

forberlidje Slrtiüerie^aterial fotlte in einem bt-
nadjbarten Pafce magajinirt roerben. —

3m ©anjen propontrte bie Regierung bie @r=

bauung refp. ©rroeiterung oon 25 gortä letngä
ber ganjen Äontinental» ©renje oom Got bi SEenba

biä jum (Sinflufj beä Sionjo in'ä Slbrtatifdje
Wetx. —

SDie genannte Äommiffion fanb aber für gut,
ben $lan in fo roeit ju mobifijiren, baf? fte bie

©rbauung rjon 5 gortä für überflüfftg erklärte,
bprunter bie oon ©raoeüona unb SBarefe, gegen
bie ©djroeij, auf beren Neutralität man fidjer redj=

nen ju fönnen glaubt, unb aufjerbem bie ganje
Sluägabe für bie 93efeftigung ber Slfpen»@renje
oon 36 Millionen auf 16—17 Millionen rebucirte.

Sn feinem ffieridjte ftellte ber SDeputirte ben ge=

roifj unangreifbaren unb ju beljerjigenben ©afe auf:
„SDafj bie Slufgabe, ein Sanb ju oertljeibigen unb

ju jd)ükcn, fyeutjutage nid)t meljr allein burd) bie

Slufftellung einer tüdjtigen, gut auägebilbeten, mit
ben beften SBaffen unb Sluärüftungägegenftänbeu
»erfefjeneu unb bem ©egner redjtjeitig entgegenge»

füfjrten Slrmee ju löfen ift, fonbern bafj baä ju
ferjü^enbe ßanb aud) jugleidj mit einem ooHftänbi=

gen ©ifenbafinnek uub jafjlreidjcn SBefeftigungen
in SSejug auf bie geograptjifdje Sage, auf bie topo=

graptjtfdje ©truetur ber ©renjen unb auf bie roidj=

tigften ftrategifdjen ©tüfcpunfte oerfetjen fein muf?."
Sflan Ijat oielfadj, aud) bei unä in ber ©djroeij,

geäußert, eä fei unnüfj, bie Sllpen nodj befeftigen

ju rooüett. „SDie SUpen ftnb \a unfere natürlichen
geftungen." — Slber nidjt etroa audj bie beä gein=
beä? SDaä Serrain ift befanntlidj neutral.

SDiefe Slnfidjt befämpft ber italienifdje SDeputirte
mit ©rfolg; alte bie für bie beantragten gortifi*
fatlonen oerauägabten ©ummen finb nidjt oerloren,
roenn burdj fie audj nur baä Stefultat erjielt roirb,
bie Suoafton einige SEage an ber ©renje aufju=
Ijalten.

SDiefe „einige SEage", geroonnen ober oerloren,
fönnen oft über beu Sluägang eineä gelbjugeä unb
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Die italienischen Alpen-Kompagnien.

(Fortsetzung.)

Aufstellung.
Wir folgen in unferer kurzen llebersicht der

Dislokation der Alpen-Kompognien dem Berichte
des Deputirten Tenoni, welcher im Namen der

Kommission bezüglich der vom Kriegsminister
verlangten fortifikatorischen Anlagen zur Vertheidigung
der West- und Nordgrenze des Königreiches der

Deputirtenkammer erstattet wurde. Der geneigte

Leser wird sich, wenn er die Aufstellung der Alpen-
Kompagnien auf der Karte verfolgt, zugleich eine

Idee machen können, in welcher Weise die Verstärkung

genannter Grenzen projektirt ist und ausgeführt

wird.
Die Neuformationen der Alpen-Kompagnien sind

zur Zeit des Krieges vor Allem dazu bestimmt,
eine lebhafte, aktive und unabhängige Vertheidigung
schon an der äußersten Grenze zu führen. Soll
diese Thätigkeit von einigem Erfolge begleitet sein,

so wird sie sich auf befestigte, nicht zu weit
rückwärts liegende Punkte stützen müssen, und diese

Punkte sind im Frieden meistens zu den Garnisonen

der Kompagnien ausersehen.

Der Plan des Kriegsministeriums ging nun
dahin, sämmtliche für Artillerie und Armee-Fuhrwerke

praktikabel« Straßen im Gebirge durch paffend

gelegene und solid gebaute Forts zu sperren, und

zugleich an minder wichtigen Punkten schon jetzt

Batterie-Emplacements vorzubereiten, um den Bau
der Batterie im Bedarfsfalle in kürzester Zeit zu

ermöglichen. Das für die Forts uud Batterien
erforderliche Artillerie-Material follte in einem

benachbarten Platze magazinirt werden. —

Im Ganzen proponirte die Negierung die Er¬

bauung resp. Erweiterung von 25 Forts längs
der ganzen Kontinental-Grenze vom Col di Tenda
bis zum Einfluß des Isonzo in's Adriatische
Meer. —

Die genannte Kommission fand aber für gut,
den Plan in so weit zu modifiziren, daß sie die

Erbauung von 5 Forts für überflüssig erklärte,

darunter die von Gravellona und Varese, gegen
die Schweiz, auf deren Neutralität man sicher rechnen

zu können glaubt, und außerdem die ganze
Ausgabe für die Befestigung der Alpen-Grenze
von ö6 Millionen auf 10—17 Millionen reducirte.

Jn feinem Berichte stellte der Deputirte den
gewiß unangreifbaren und zu beherzigenden Satz auf :

„Daß die Aufgabe, cin Land zu vertheidigen nnd

zu schützcn, heutzutage nicht mehr allein durch die

Aufstellung einer tüchtigen, gut ausgebildeten, mit
den besten Waffen und Ausrüstungsgegenständen
versehenen und dem Gegner rechtzeitig entgegengeführten

Armee zu lösen ist, sondern daß das zu
schützende Land auch zugleich mit einem vollständigen

Eisenbahnnetz und zahlreichcn Befestigungen
in Bezug auf die geographische Lage, auf die

topographische Structur der Grenzen und auf die

wichtigsten strategischen Stützpunkte versehen sein muß."
Man hat vielfach, auch bei uns in der Schweiz,

geäußert, es sei unnütz, die Alpen noch befestigen

zu wollen. „Die Alpen sind ja unsere natürlichen
Festungen." — Aber nicht etwa auch die des Feindes?

Das Terrain ist bekanntlich neutral.
Diese Ansicht bekämpft der italienische Deputirte

mit Erfolg; alle die für die beantragten
Fortisikationen verausgabten Summen siud nicht verloren,
wenn durch sie auch nur das Resultat erzielt wird,
die Invasion einige Tage an der Grenze
aufzuhalten.

Dicse «einige Tage", gewonnen oder verloren,
können oit über den Ausgang eines Feldzuges und
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baä ©djicffal einer Nation entfdjeibeti. 23eroeife

Ijaben roir nidjt roeit ju fudjen!
Stallen ift oermöge feiner eigentfjümltdjen geo=

grapfjifdjen Sage befonberä barauf angeroiefen, in
mögüdjfter ©idjerfjeit feine Slrmee mobitifiren unb
coucentriren ju fönnen unb fidj gegen bie ©efaljr,
inmitten ber Äriegäoorbereitungen üöerrafcfjt ju
roerben, auäreidjenb ju fdjüfeen. — Skrmag audj
ber gejogene Sorben — benn faft mödjte eä fdjei»

neu, atä rooHte man jum berüchtigten 6orbon=
©tjfteme roieber jurücffefjren — ben ©inbrudj an
irgenb einer ©teile nidjt ju tjinbern, fo roirb man
bodj im ©tanbe fein, bie Waffen beä geinbeä, roie

feinerjeit baä gort S3arb, genügenb lange aufjufial»
ten, um bie rüäroärtigen Slbtbeilungen am ©ebou=
djee beä bebrofjten spunfteä redjtjeitig concentriren

ju fönnen. SDafe man eä aber in einem gegebenen

galle audj roirflidj mit einem ernftlidjen Slngriffe,
unb nidjt Blofj mit einer täufdjenben ©emonftration
ju tfjun fjat, baä ju fonftatiren, ift eine ber §aupt»
aufgaben ber Sllpen»Äompagnie.

(gortfefcung folgt.)

$er @t. ©otHjart..

(gortfe&ung.)

©er 25. 'üDJärj bejeidjnet einen roidjtigen
Slbfdjnitt im benfroürbigen gelbjuge.

©er ©rjfjerjog Äarl errang bei ©tocfadj einen

taftifdjen ©ieg über Sourban, aber er gewann feine

SEropljäen, oernic^tete feine feinblidjen ©treitfräfte,
erjielte gar feine moralifdje SBirfung. ©er fran=

jöfifdje redjte glügel unb baä (Jentrum behaupteten

am folgenben SEage fogar nodj einen SEfjeil beä

©djladjtfelbeä.
Seeourbe im ©ngabin roar glücflidjer. Sm 33ws

ein mit ©effoleä oernicrjtete er Saubon bei £au=

ferä unb roarf ben ©eneral SSretj bei 2Rartinäbrücf
unb SRauberä biä auf ginftermünj jurücf. Seeourbe

blieb in golge beä unglücftidjen StreffenS oon öfter*
aij laut erhaltenen Sefefjlä bei Nauberä ftefjen,
unb ©effoleä »erfdjanjte fiaj bei SEauferä.

©er SRücfjug Sourbanä begann am 26. 2ftärj;
am 2 8. SClcärj bejog ber franjöfifdje gelbfjerr
nodj eine ©tellung oor bem ©djroarjroalbe, in roel=

djer er biä jum 31. SDlärj blieb, naljm bann im
©djroarjroalbe (£>öllent!jal, Äinjigttjal unb dlenfy
tfjal) 4 SEage Jaug ©tedung unb ging enblidj am
5. bei SUt=93reifad) unb am 6. Slpril bei Äe&J

über ben Düjein jurücf. — ©er ©rjfjerjog Äarl
roar erft am 3. Slpril bei ©onauefdjingen ange=

fommen unb madjte fjier £alt. Sllä er ben fran=

jöfifttjen Dtücfjug über ben atfjetn erfuhr, lief? er

eine 30,000 Wann ftärfe ©bferoationä=Slrmee un*
ter ©enerat ©tarran jur 23eobad)tuiig beä 9tfjeineä

jurücf, um fidj mit ber §auptmadjt nad) ber ©djroeij

ju roenben.

Sn Stalten fanben am 26. SERärj bie erften

©efedjte ber in 3 Äolonnen bei $oIo an ber ©tfdj,
bei Verona unb bei Segnano glucflidj fämpfenbeu

franjöfijdjeu Slrmee ftatt. ©te roaren oou feinen

SBedegatfce fn Slijrcl.

£ofec fn SBorarfbcrg.

golgen begleitet, oielmeljr trat ein Räubern im
SSormarfd) ein, ein Umftanb, ber oom öfterreidji=
fdjen ©eneral Äran jur ©onceutririing feiner
©treitfräfte benutzt rourbe.

23eHegarbe griff am 4. Slpril ben bei SEauferä

oerfdjanjten ©effoleä mit ©rfolg an unb jroang
ifjn, fidj oon ©t. uflaria auä über ©ierf in'ä S"Us
tfjal ju roenben. SSon bort ftieg biefe ©ioifion
burdj baä spufdjiaoo roieber in'ä 33elttin tjmab.
Seeourbe rourbe nidjt roeiter beuurufjigt, unb ba fidj
23ettegarbe mit bem errungenen Sßortfjeite begnügte,
fo traf auf biefem SEljeile beä Äriegäfdjauplafceä biä

jum 30. Slpril Dtufje ein.
Sludj ber ©rjfjerjog Äarl, roeldjer am 5. unb 6.

Slpril oon ©ottauefdjhigen jurücffefjrte, ^atte
Quartiere jroifdjen ©ngen unb ©tocfadj bejogen
unb gab fidj auä üerfdjiebeiieu Urfadjen einer fedjS=

roödjentlidjen Untfjätigfeit fjin. Söir feljen in bie=

fer speriobe ber Dtufje bie ©treitfräfte in ©eutfdj»
lanb unb ber ©djroeij folgenbermafjen gruppirt:

gtanjofen unlct SWaffena.
'

DepetrelcHcr unter ©rjHerjog Äarl.
©fofpon

©ejfole« im SBeltlfn t

Seeourbe im ©ngabin /
SWenark im 9!Hefntf)ate

oberHalb gelbfirdj
fiotge« am SKHcin, untet»

Halb gcltfitd)
Dukinot | am JJlHefn jrol-
SBankamme \ fdjen bem SBoben»

&Hurcau J fce unb fcer Slar,

©oult ^fcaHlnler at« SJlc»

Äteln Jfcroe

©outjam bef SBafef

8e®ranb bei SBreffadj uttb

ÄeHt
ßattanb In SWannHcim

Sn Stauen rourbe ber ©eneral ©djerer am 5.

Slpril bei uTJagnano burd) Äratj gefdjlagen. ©a
er nidjt oerfolgt rourbe, fönnte er junädjft rufjtg
Ijinter bem 9Jcincto ftefjen bleiben. Slm 12. Sl p r i l
jog er fidj fjtnter bte Slbba jurücf.

Slm 9. Slpril übernahm Welaä baä Äommanbo
ber öfterreidjifdjen Slrmee unb trat am 15. Slpril
unter ben Dberbefetjl beä am Ijeutigen SEage im

Hauptquartiere ju S3aleggio eingetroffenen rujfifdjen
gelbinarfdjaflä ©uroaroro, roeiter am 19. Slpril
gegen bie Slbba aufbradj, um am 27. Slpril bie

granjofen in ber ©djtacb,t bei ©affano ju fdjlagen.

Slm 28. Slpril ftreefte bie ©ioifion ©errurier
bie SBaffen in golge be§ ©efedjtä bei 23erberio, unb

am 3 0. Slpril fjielt bie Slrmee ber S3erbünbeten

itjren ©injug in 3Jcailanb, roäbrenb bie franjöfifdje
Slrmee, iefct unter bem ©berbefefjle SJJoreau'ä fidj

tljeitä fjinter ben SEeffin unb tfjeilä auf spiacenja jog.

SRunmefjr roar bie grofje ©trafje beä ©otttjarb,
foroie alle ©eboudjeen beä 93eltlin3 geöffnet, ©er
sprittj Drofjan rourbe mit 4 33ataiöonen unb 1

©djroabron nadj ßecco am ©omers©ee gefdjicft, follte

fidj mit bem burdj'ä Dglio=SEtjal fohimenben Oberft
©traudj ber SEtjroler=3lrmee in SSerbinbuug fefeen,

mit ifjm oereinigt ©fjtaoenna uub SBettinjona oom

geinbe fäubern, fidj bann beä ©otttjarbä bemäetj»

©rjfjerjog Äarl am SBokenfec.

©tarra» am Sdjroatjroalte.
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das Schicksal einer Nation entscheiden. Beweise
haben mir nicht weit zu suchen!

Italien ist vermöge seiner eigenthümlichen
geographischen Lage besonders darauf hingewiesen, in
möglichster Sicherheit seine Armee mobilisiren und
concentriren zu können und sich gegen die Gefahr,
inmitten der Kriegsvorbereitungen überrascht zu
werden, ausreichend zu schützen. — Vermag auch
der gezogene Cordon — denn fast möchte es scheinen,

als wollte man zum berüchtigten Cordon-
Systeme wieder zurückkehren — den Einbruch an
irgend einer Stelle uicht zu hindern, so wird man
doch im Stande sein, die Massen des Feindes, wie
seinerzeit das Fort Bard, genügend lange aufzuhalten,

um die rückwärtigen Abtheilungen am Débouchée

des bedrohten Punktes rechtzeitig concentriren
zu können. Daß man es aber in einem gegebenen

Falle auch wirklich mit einem ernstlichen Angriffe,
und nicht bloß mit einer täuschenden Demonstration
zu thun hat, das zu konstatiren, ist eine der
Hauptaufgaben der Alpen-Kompagnie.

(Fortsetzung folgt.)

Der St. Gotthard.

(Fortsetzung.)

Der 25. März bezeichnet einen wichtigen
Abschnitt im denkwürdigen Feldzuge.

Der Erzherzog Karl errang bei Stockach einen

taktischen Sieg über Jourdan, aber er gewann keine

Trophäen, vernichtete keine feindlichen Streitkräfte,
erzielte gar keine moralische Wirkuug. Der
französische rechte Flügel und das Centrum behaupteten

am folgenden Tage sogar noch einen Theil des

Schlachtfeldes.
Lecourbe im Engadin war glücklicher. Im Verein

mit Dessoles vernichtete er Laudon bei Täufers

und warf den General Brey bei Martinsbrück
und Nauders bis auf Finstermünz zurück. Lccourbe

blieb in Folge des unglücklichen Treffens von Österlich

laut erhaltenen Befehls bei Nauders stehen,

und Dessoles verschanzte sich bei Tausers.
Der Rückzug Jourdans begann am 26. März;

am 2 6. März bezog der französische Feldherr
noch eine Stellung vor dem Schmarzwalde, in welcher

er bis zum 31. Mörz blieb, nahm dann im
Schwarzwalde (Höllenthal, Kinzigthal und Rench-

thal) 4 Tage lang Stellung und ging endlich am
5. bei Alt-Breisach und am 6. April bei Kehl
über den Rhein zurück. — Der Erzherzog Karl
war erst am 3. April bei Donaueschingen
angekommen und machte hier Halt. Als er den

französischen Rückzug über den Rhein erfuhr, ließ er

eine 30,000 Mann starke Observations-Armee unter

General Starray zur Beobachtung des Rheines

zurück, um sich mit der Hauptmacht nach der Schweiz

zu wenden.

Jn Italien fanden am 26. März die ersten

Gefechte der in 3 Kolonnen bei Polo an der Etsch,

bei Verona und bei Legnano glücklich kämpfenden

französischen Armee statt. Sie waren von keinen

Folgen begleitet, vielmehr trat ein Zaudern im
Vormarsch ein, ein Umstand, der vom österreichischen

General Kray zur Conceutrirung seiner

Streitkräfte benutzt wurde.

Bellegarde griff am 4. April den bei Taufers
verschanzten Dessoles mit Erfolg an und zwang
ihn, stch von St. Maria aus über Cierf in's Innthal

zu wenden. Von dort stieg diese Division
durch das Puschiavo wieder in's Veltlin hinab.
Lecourbe wurde nicht weiter beunruhigt, und da sich

Bellegarde mit dem errungenen Vortheile begnügte,
so traf auf diesem Theile des Kriegsschauplatzes bis
zum 30. April Ruhe ein.

Auch der Erzherzog Karl, welcher am 5. und 6.

April von Donaueschingen zurückkehrte, hatte
Quartiere zwischen Engen und Stockach bezogen
und gab sich aus verschiedenen Ursachen einer
sechswöchentlichen Unthätigkeit hin. Wir sehen in dieser

Periode der Nuhe die Streitkräfte in Deutschland

und der Schweiz folgendermaßen gruppivt:

Franzosen unter Massen». Oefterreicher untcr Erzherzog Karl,
Division

Dessoles im Veltlin >

Lecourbe im Engadin /
Menard im Rheinthale

oberhalb Fcldkirch

LorgcS am Rhcin, unterhalb

Fcldkirch

Oudinot l am Rhein zw!
Vandamme Aschen dem Boden-

Thurcau f see und der Aar,

Soult 1 dahinter als Rc-

Klein serve

Souham bei Basel

LeGrand bei Breisach und

Kehl
Calland in Mannheim

In Italien wurde der General Scherer am 5.

April bei Magnano durch Kray geschlagen. Da
er nicht verfolgt wurde, konnte er zunächst ruhig
hinter dem Mincio stehen bleiben. Am 12. April
zog er sich hinter die Adda zurück.

Am 9. April übernahm Melas das Kommando
der österreichischen Armee und trat am 15. April
unter den Oberbefehl des am heutigen Tage im

Hauptquartiere zu Paleggio eingetroffenen russischen

Feldmarschalls Suwarow, welcher am 19. April
gegen die Adda aufbrach, um am 27. April die

Franzosen in der Schlacht bei Cassano zu schlagen.

Am 28. April streckte die Division Serrurier
die Waffen in Folge des Gefechts bei Verderio, und

am 30. April hielt die Armee der Verbündeten

ihren Einzug in Mailand, mährend die französische

Armee, jetzt unter dem Oberbefehle Moreau's sich

theils hinter den Tefsin und theils auf Piaccnza zog.

Nunmehr war die große Straße des Gotthard,
sowie alle Deboucheen des Vcltlins geöffnet. Der
Prinz Rohan wurde mit 4 Bataillonen und 1

Schwadron nach Lecco am Comer-See geschickt, sollte

sich mit dem durch's Oglio-Thal kowmenden Oberst

Strauch der Tyroler-Armee in Verbindung setzen,

mit ihm vereinigt Chiavenna und Bellinzona vom

Feinde säubern, sich dann des Gotthards bemâch-

Bellegarde in Tyrol.

Hotze in Vorarlberg.

Erzherzog Karl am Bodensee.

Starray sm Schwarzwalde.
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